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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 19 . August,

lieber den gegenwärtigen Stand der Handelsdertrags-
ausfichten gibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

folgenden Ueberblick : „Die Verhandlungen zu Wien
haben ein , einen endgiltigen Abschluß gestattendes Resultat
bisher nicht ergeben. Trotz der erzielten Einigung über
den wesentlichsten Theil der beiderseitigen Tarife gehen
doch bei einer Reihe von wichtigen Artikeln die gegen¬
seitigen Wünsche noch immer auseinander und ihre Er-

erhält , so daß aus Verzögerungen in der Beförderung j
der Theeladungen ein beträchtlicher Entgang erwachsen j
kann . Im Ganzen hat die „ Moskwa" 14 Stunden durch
den unfreiwilligen Aufenthalt vor den Dardanellen ver¬
loren .

Deutschland .
Berlin, 18 . Aug . Die Dacht „ Hohenzollern " , an deren

Bord sich Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin
befinden , ankerte gestern Abend 7 Uhr bei Ekensund
vor der Flensburger Föhrde . In der vergangenen i

rr -it erfordern. Da nun der Beainn der Verhandlungen ! K'el ein und begab sich an Bord des Avtso .. Grille ,
Zeit erfordern. Da nun der Beginn der Verhandlungen ! uno °egao N-Y an Boro oes ,

'
.r 1 -7 >, mor «nd au« um der Manoverflotte entgegenzufahren . Auf der Hohe

" " LL " Äü »d.» s -hma-» I- »- «« g-Sß--- N °«wb°s.» «g»»g m
M,, -m «nm Grlmd,» » ch " '"L " , G-»-»w-n d-r «ml-rl !« -» fta« . Rach
konnte , so haben die deutschen , ostcrrelchrsch ^unga schen

^ ^ ^ trafen die Dacht „ Hohenzollern " und die Manöver-
' flotte in Kiel ein und der Kaiser begab sich nach dem

Schlöffe , wo zu Ehren des Geburtstags Seiner Majestät
und schweizerischen Kommissarien die einstweilige Ver
tagung der Wiener Verhandlungen beschlossen und deren
bisheriges Ergebniß durch ein Protokoll festgestellt , auf
Grund dessen nach Abschluß der Handelsvertragsver¬
handlungen zwischen Italien , Deutschland und Oester¬
reich - Ungarn die weiteren Besprechungen sogleich fort¬
gesetzt werden sollen . Es ist begründete Hoffnung vor¬
handen, daß es dann gelingen wird, die noch vorhandenen § . . . .. ^ . ,, , . --_ - ^ >
Differenzpunkte zu beheben. Di- D- legirt- n De^ Ln ^ diL An ^ KaU r ? m !
und Oesterreich-Ungarns haben sich am Sonntag Abend ^

* -
, ? urjke Seme Maiestät der Kmser am ,

nach München begeben , wo die Verhandlungen mit den ^ "^der emlreffen , um am Vornnt g .
si-rei ŝ kns- lk» Nnnimisŝ ii-ip» des nächsten Tage , tn Berlin über die Truppen des

des Kaisers von Oesterreich ein Galadiner stattfand . Zu j
dem Diner waren der Reichskanzler v . Caprivi , der j
kommandirende Admiral v . d . Goltz, der Chef des Mili- j
tärkabinets , General v. Hahnke , der kommandirende .
General Graf Waldersee, das Personal der österreichisch

bereits daselbst eingetroffenen italienischen Kommissarien
sofort beginnen werden . " (Vergleiche die Meldung unter
..München" .)

Auf das Verlangen des russischen Botschafters hat die
Pforte bekanntlich dem russischen Dampfer „ Moskwa" ,
der bei der Fahrt durch die Dardanellen von dem türki¬
schen Festungskommandanten angehalten worden war, weil
er Soldaten an Bord führte , die Durchfahrt gestattet.
Der russische Botschafter hatte aber nicht nur freie Fahrt
für die „Moskwa" , sondern auch eine Entschädigung für
den Zeitverlust des Schiffes gefordert , lieber diese Ent-
fchädigungSforderung des Botschafters v . Nelidoff steht ,
wie man der „Politischen Korrespondenz " aus Konstanti¬
nopel meldet, die Entschließung der Pforte noch aus, die
Angelegenheit soll aber in den nächste « Tagen erledigt
werden . Herr v . Nelidoff hat zur Begründung seines
Standpunktes , daß die Anhaltung des russischen Schiffes
durch den Festungskommandanten der Dardanellen nicht
berechtigt gewesen sei . die Thatsache geltend gemacht, daß
auf der „Moskwa"

sich weder aktive Soldaten , noch Re¬
servisten oder Urlauber , sondern völlig aus dem Dienste
entlassene Mannschaften befunden hätten, die, wie es auch
in andern Staaten vorkomme, in ihren Uniformen nach
Hause befördert wurden. Die in der Note des Herrn
v . Nelidoff erhobene Forderung einer Geldentschädigung
stützt sich hauptsächlich auf den Umstand , daß durch die

hiesigen Gardecorps auf dem Tempelhofer Felde die
große Herbstparade persönlich abzuhalten . Mit Seiner
Majestät trifft auch Ihre Majestät die Kaiserin aus
Kiel hier wieder ein , um gleichfalls zur Parade des
Gardecorps anwesend zu sein. Wie Berliner Blätter
ferner erfahren , gedenkt der Kaiser sich am 24 . d . Mts.
von Potsdam aus nach Merseburg zu begeben , um da¬
selbst an einem großen Festmahl der Provinz Sachsen
theilzunehmen. Nach Aufhebung der Tafel erfolgt die
Rückkehr nach Berlin. Weitere Reisedispositionen sind
bis zur Stunde definitiv noch nicht getroffen worden .
Jedoch wird aus München mitgetheilt , daß Seine
Majestät dort am 7 . September Abends erwartet werde .

— Der am Samstag in Koblenz gestorbenen Palast¬
dame der verewigten Kaiserin Augusta, Gräfin v . Hacke,
widmet die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung" folgenden
Nachruf , den wir im Anschlüsse an die gestrige ehren¬
volle Würdigung der Verstorbenen durch den „Reichs¬
und Staatsanzeiger" wiedergeben.

Aus Koblenz kommt die Trauerkunde von dem nach langen
Leiden am Samstag im dortigen königlichen Schlöffe erfolgten
Ableben Ihrer Excellenz der Palastdame Ihrer Majestät weiland
der Kaiserin Augusta , Gräfin Adelaide v . Hacke. Man kann
von dem Lebenslauf einer Dame in ihrer Stellung nichts Besseres
sagen , als daß die Schicksale . die Leiden und Freuden ihrer
Herrschaft die Zeit ihres Lebens hindurch auch die ihrigen waren .
Die älteste Tochter eines nicht sehr begüterten pommer'schen

Anhaltung der „Moskwa" welche -ine für den MarktG ^ k̂ s7
"
^ KE -rh^ . Grafen Eduard v̂ cke ! der

von Nlschm-Nowgorod bestimmte Ladung Thee führte, . seinerseits ein Enkel des Günklings Friedrich des Großen , des
auch em materieller Schaden verursacht worden sei , da § von diesem in den Grafenstand erhobenen Generallieutenants
der erstgenannte Dampfer auf Theemärkten eine Prämie ^ und Kommandanten von Berlin , war , kam Gräfin Adelaide

Hacke, ein zweiundzwanzigjähriges Fräulein . von dem vommer'-
schrn Edelhofe weg an den Hof deS Prinzen und der Prinzessin
von Preußen nach Berlin . Als junge Hofdame begleitete sie ihre
Herrschaften 1836 in die Sommerfrische von Marienbad , wo ein
großer Kreis von Fürstlichkeiten versammelt war . Der damalige
Adjutant des Prinzen von Preußen. Graf Königsmarck, schreibt
in seinen für die Familie als Manuskript gedruckten Briefen
aus jenem Aufenthalt : „Adelaide Hacke gefällt hier außerordentlich
durch ihr ruhiges , artiges Wesen ." In diesen letzten Worten
ist die Signatur des Charakters der verstorbenen Gräfin ge¬
geben . Sie wollte nichts durch sich sein . Alles nur durch ihre
Herrschaften» denen sic gleichsam ihr Schicksal anheim gegeben
hatte , und so erhielt sic sich in immer gleichem Vertrauen und
in wachsender Gunst bei dem Prinzen und der Prinzessin von
Preußen , bei dem Prinz -Regenten und seiner Gemahlin , bei dem
König und der Königin, dem Kaiser und der Kaiserin . Sie hatte
noch den Hof Friedrich Wilhelms III . gesehen , die Regierungs¬
zeit Friedrich Wilhelms IV . erlebt , sie hatte mit ihren Herrschaften
das Sturmjahr 1848 durchgemacht » sie war mit ihnen nach
Koblenz gezogen und von da mit ihnen in die Königszeit von
Berlin zurückgekehrt. Bei der Krönung 1861 zur Palastdame
ernannt , erhielt sie später bei der goldenen Hochzeit das Prädikat
„Excellenz" . Im Jahr 1834 war sie bei der Prinzessin von
Preußen in Dienst getreten und bat ihren Platz im Hofstaate der
späteren Königin und Kaiserin Augusta bis zum Tode derselben
innebebalten. Man bat ein Reckt , dies Berhältniß militärisch
aufzufaffen , denn es lebte etwas von jener alten Preußische »
Soldatennatur in ihr : dem Gefühle der Pflicht , dem Eifer deS
Dienstes , der Hingebung an ihre Herrschaften , Tugenden, welche
allein sie geeignet machten , sich so lange Zeit in ihrer difficilen
Stellung zu behaupten . Sie vereinte in sich , was nach dem
Anschein schwer zu vereinen ist , die frische Kräftigkeit ihrer
Heimathprovinz mit den Eigenschaften der Hofdame , als da sind :
Takt , ein offenes Auge für die gegebene Situation , Menschen¬
kenntnis , und vor allem Disposition. Sie bekümmerte sich nur
um das , waS ihres Dienstes war. Aber dessen wurde von Jahr
zu Jahr mehr. Sie war die rechte Hand ihrer kaiserlichen Herrin
in allen Angelegenheiten , welche die Hebung werkthätiger Liebe
betrafen , und je mehr sich dieser Drang der Kaiserin im Laufe
der Jahre bethätigte, desto größer wurde für die Gräfin daS
Arbeitsfeld , zu dem sie durch einen angeborenen Sinn für das
Praktische und für Ordnung besonders befähigt war . Darum
ist auch keine Dame aus der Umgebung der Kaiserin häufiger
und unmittelbarer mit allen Schichten der Bevölkerung in
Berührung gekommen , als die Palastdame Gräfin Hacke. Wir
sie von so Vielen gekannt wurde , so ward sie von eben so Viele»
geachtet und verehrt . Das zeigte sich bei ihrem Jubiläum , das
sie vor sechs Jahren feierte . Die Verstorbene hinterläßt
Geschwister , Nichten und Neffen . In ihrer Hinterlassenschaft
befindet sich ein Tagebuch , welches sie mit gewissenhafter Pünkt¬
lichkeit seit langen Jahren geführt hatte und das voraussichtlich
von nicht zu unterschätzendem historischen Werthe sein dürfte.

— Fürst Bismarck hat nach Beendigung seiner Kur
in Kissingen heute diese Stadt, wie das Wolffsche Bureau
berichtet, wieder verlaffen.

— Eine für den freien Verkehr wichtige Verordnung
hat der stellvertretende Kommissar für das südwest -
afrikanische Schutzgebiet, Hauptmann v. Francois,
erlassen . Da die Eingeborenen nomadenartig mit ihrem
Vieh umherziehen und diejenigen Stellen zeitweise besetzen,
an denen sich gerade Wasser und Futter vorfindet , so
kommt es nicht selten vor , daß die Karawanen auf den
am häufigsten befahrenen und zu förmlichen Straßen

13. Ebbe und Flukh . »«i -t-- .
Eine Geschichte vom Strande .

Von F . Meister . (Fortsetzung.)
Die Stimme des Vcrtheidigers erweckte Frau Elisabeth aus

ihren Betrachtungen. Derselbe bat den hohen Gerichtshof ihm
zu gestatten , noch einen neuen Zeugen vorzuführcn » der uner¬
wartet über Nacht sich eingrfunden habe und der im Stande sei,
Aussagen zu thun , die der ganzen Lage der Dinge eine neue
Gestalt geben müßten , und die auch , hiervon sei er überzeugt,
seine eigene Bertheidigungsredc überflüssig machen würden.

Der Staatsanwalt machte ein saueres Gesicht . Der Gerichts¬
hof aber nahm hiervon keine Notiz , sondern verfügte die Vor¬
stellung des erwähnten Zeugen , sofern der Vertheidiger dieselbe
für unumgänglich nothwendig erachte .

An einer der Tbüren entstand eine kleine Bewegung .
Das Gesicht des Angeklagten überzog sich mit tödtlicher Bläffe.

Frau Elisabeth blickte nach der Richtung des Zeugenstandes und
gewahrte daselbst nicht ohne Erschrecken ihren Gatten , der den
aus dem Schiffbruch geretteten Mann die Stufen hinauf ge¬
leitete und soeben ein Fläschchen, welches wohl ein Stärkungs¬
mittel enthalten mochte, in die Tasche steckte. Der neue Zeuge
war ein schlanker Mann mit nachlässiger Haltung , durchaus nicht
elend oder angegriffen. Als aber das einfallende Sonnenlicht
sein Gesicht kreiste , bemerkte man trotz der ungewöhnlich dunkeln
Farbe desselben eine unverkennbare Bläffe . Noch drei andere
bleiche Gesichter fielen der Frau des Doktors auf , die sich starr
vor Schreck und Staune » dem Fremden zuwandten und ihn an¬
starrte». Der Staatsanwalt räusperte sich und der Zeuge er¬
wartete die erste Frage , wie ein Matador den »»stürmenden Stier
erwartet.

„Wie beißen Sie ?" fragte der Präsident des Gerichtshofes.
„Jordie Romili " , antwortete der Zeuge.
Eine Todtenstille senkte sich plötzlich auf die summendeMenschen¬

menge des Saales herab . Hier und dort wurde ein Ruf deS

Erstaunens laut , und dann brachen einige anwesende Seeleute
in ein lautes Hurrah aus .

„ Mein Sohn ! Mein Sohn !" rief die kleine Frau Romili mit
blaffen Lippen und brechender Stimme , und sank ohnmächtig in
die Arme der bleichen Ilse .

Frau Hammer aber erhob ihre lange Gestalt , sie drängte alle
Umstehenden bei Seite , stürzte auf Jordie zu» schlang ihre Arme
im Paroxysmus höchster Freude um seinen Hals und küßte ihm
Stirne , Mund und Wangen.

„Schon gut , Mutter Hammer» schon gut, " sagte er. „Jetzt
wird hoffentlich keiner mehr au meiner Identität zweifeln.
Banderveen» mein alter Junge , Dir war der Kopf wohl schon
ordentlich locker auf den Schultern geworden? Ja , ja , man
lasse sich nur mit den Landhaien, den Rechtsverdrehern, ein !"

Endlich gelang es den wiederholten Ordnungsrufen , die Ruhe
im Saale wieder herzustellen . Der Staatsanwalt blickte drein
wie eine Spinne , der eine Fliege wieder auS dem Netz entwischt
ist , und kramte in seinen Akten.

„Das klingt ganz gut," sagte er ; „ aber ich bestreite die Iden¬
tität dieses Zeugen und muß die Vernehmung der übrigen Zeugen
darüber beantragen , daß hier keine betrügerische Unterschiebung
stattfiudet "

Jan Kabelgarn und der Doktor thaten die erforderlichen Aus¬
sagen . und dann wurde Ilse Hammer aufgerufen.

Alles sah neugierig auf das junge Mädchen, welches die eigent¬
liche Ursache von so viel Unheil gewesen.

„Können Sie mit gutem Gewissen beschwören » daß dieser Mann
der Seefahrer Jordie Romili ist, welchen ermordet zu haben der
Angeklagte Lucia » Banderveen beschuldigt wird ?"

Ilse rang mit einem krampfhafte» Schluchzen. „DaS kann
ich — ja, das kann ich . . .

" stieß sie hervor.
Daun richtete sie ihre hübschen Augen, in denen zornige Thränen

blitzten, auf den Staatsanwalt und fuhr in sprudelnder Hitze
fort : „Sie selbst und kein Anderer müßten hier angeklagt werden :
denn Sie allein haben dem armen Lucian mit aller Gewalt nach
dem Leben getrachtet !"

Ein heftiger Thränenstrom folgte diesen leidenschaftlichen
Worten .

„Noch ein Wort , junger Mann, " sagte der Präsident zu Jordie ,
nachdem Ilse sich zurückgezogen hatte . „wir würden Ihnen sehr
verbunden sein, wenn Sic uns etwas Näheres über die Umstände
mittheilten , die Ihr heutiges Erscheinen vor diesem Gerichtshof
ermöglichten."

„So ? Möchten Sie das wissen ?" rief Jordie in Hellem Zorn .
„Nun , wenn ich Ihnen hier mehr sage, als daß ich von der Bor¬
marsraa über Bord siel , aufgefischt wurde und schließlich gestern
Abend hier an der Küste wieder Schiffbruch litt , so sollen Sie
mir die Zunge ausreißen I"

„Mäßigen Sie sich, lieber Freund," entgegnete der Präsident
begütigend. „Sie würden uns einen Gefallen erweisen , wenn Sie
uns , wenn auch nur kurz, die GeschichteIhrer Rettung erzählten ."

„Herr Präsident, " antwortete Jordie, „ wenn Sie mir die Ehre
erweisen und mich im Hause meiner Mutter in Ellergrund be¬
suchen wollen » so soll Ihnen keine Silbe vorenthalten bleiben-
Jm Uebrigen aber hat der hohe Gerichtshof und besonders jener
Mann dort" — er deutete auf den Staatsanwalt — „jetzt ge¬
rade genug in meine Angelegenheiten hineiugeschnüffelt ."

„Die jungen Leute verfahren ziemlich summarisch mit mir, "
sagte der Staatsanwalt ; „damit sie aber sehen, daß ich nicht der
Schlechte bin , für den sie mich zu halten scheinen, bitte ich hier¬
mit den hohen Gerichtshof und die Herren Geschworenen um die
Freisprechung des Steuermanns Lucian Banderveen."

Der Präsident blickte auf den Angeklagten , dann auf die Ge¬
schworenen . die in leiser» lebhafter Unterhaltung begriffen waren ,
hielt dann eine kurze Ansprache und forderte den Spruch .

Die Geschworenen ertheiltcn denselben unverweilt und ein¬
stimmig, ohne vorher den Saal verlaffen zu haben . Er lautete :
„Nicht schuldig ."

Der Präsident erhob sich , schrill auf die Anklagebank zu und
schüttelte dem jetzt dem Leben wiedcrgegebencn Seemann die
Hand , als ob er dieselbe abreißen wollte.

(Fortsetzung folgll)



ausgebildeten Linien plötzlich sogenannte Viehposten vor¬
finden , das heißt eingeborene Hirten mit den ihrer Auf¬
sicht anvertrauten Herden . Um nun solche Versperrung
der gangbaren Straßen zu verhindern , hat der Kaiserliche
Kommissar eine Verordnung betreffend die Freihaltung
der Straßen nach Walfischbai erlaffen . Dieselbe geht
dahin , die Straßen von Klein - Barmen und Omaruru
nach der Walfischbai für den Frachtverkehr von Vieh¬
posten freizuhalten . Zu gleicher Zeit hat der Kaiserliche
Kommissar eine Verordnung erlassen , nach welcher die
Frachtführer von und nach Walfischbai mit drei Fracht -
fcheinen versehen sein müssen , auf welchen die Art der
verfrachteten Sachen genau angegeben ist. Die Maßregel
ist offenbar bestimmt , dem Einschmuggeln unerlaubter
Maaren zu begegnen . Ein Frachtschein ist , wie überall
für den Frachtführer und seinen Auftraggeber bestimmt .
Der zweite Frachtschein ist für die dem Wagen begegnende
Patrouille oder den Truppenposten , bei welchem der Fracht¬
führer vorbeifährt . Der dritte ist für das Kommissariat
in Otjimbingue . Die Unterlassung der Absendung eines
Frachtscheines an das letztere wird mit Haft bis zu 14
Tagen oder 100 M . Geldstrafe bestraft .

— In Köln fand gestern auf Veranlassung der preußi¬
schen Minister des Handels , der Finanzen und der öffent¬
lichen Arbeiten eine Konferenz in Sachen der Mosel¬
kanalisation statt . Der Oberpräsident der Rhein¬
provinz , Nasse , führte den Vorsitz in der Konferenz , die
sich namentlich mit der Prüfung des vom Baurath Schön -
brod ausgearbeiteten Kanalisationsplanes beschäftigte .
Viele rheinische Großindustrielle nahmen an den Ver¬
handlungen theil . Da die Berathung vertraulich war ,
so liegen keine Berichte über das Resultat der heutigen
Besprechung vor ; doch verlautet so viel , daß der Plan
der Moselkanalisation in der Erörterung wesentlich ge¬
fördert worden ist.

— Die unablässigen Bemühungen der preußischen Re¬
gierung , im Vereine mit sachkundigen Männern der
Volkswirthschaft , Volksernährung und Volkshygiene den
Massenkonsum von Seefischen zu fördern , fangen
an , ihre Früchte zu tragen . Die „ B . P . N .

" berichten
darüber : In Geestemünde , das sich immer mehr zum
Centralpunkte des Handelsverkehrs und Absatzes in frisch
gefangenen Seefischen herausbildet , nimmt die Zufuhrwie auch der Versandt des erwähnten Artikels zusehends
umfangreichere Verhältnisse an . Es zeigt sich , daß die
Aufnahmefähigkeit des Marktes mit dem wachsenden An¬
gebot von Vorräthen mindestens gleichen Schritt hält ,
zumal das Augenmerk der Interessenten mit vollem Eifer
darauf gerichtet ist , die Waare in best erreichbarer Qua¬
lität zu liefern . Dazu gehört möglichst rasche Heran¬
bringung und Versendung des Fischgutes . Erstere wird
befördert durch die Einstellung zahlreicher neuer Fisch¬
dampfer , letztere durch Schaffung ausreichender Auktions¬
räume . Nach beiden Richtungen ist in jüngster Zeit Be¬
deutendes geleistet worden . Die Fischdampferflotte der
Unterweserorte hat in diesem Jahre einen so starken Zu¬
wachs , wie nie zuvor . Ende dieses Jahres wird die
Zahl der Geestemünder Fischdampfer mehr als 30 be¬
tragen . Mit dem Bau einer dritten Auktionshalle ist
bereits begonnen worden . Was den Versandt betrifft ,
so wurden kürzlich an einem Tage nicht weniger als 25
mit Seefischen beladene Waggons von Geestemünde nach
binnenländischen Bestimmungsorten abgelassen .

München , 18 . Aug . Die Verhandlungen wegen Herbei¬
führung eines Handelsvertrags -mit Italien werden
morgen Vormittag beginnen . An denselben nimmt außer
den bereits genannten Bevollmächtigten auch der König ! ,
bayrische Generaldirektor der Zölle und indirekten
Steuern , Ludwig v . May , als Bevollmächtigter des
Deutschen Reichs theil . Heute Nachmittag hielten die
deutschen und österreichisch - ungarischen Delegirten eine
Vorbesprechung ab , gleichzeitig traten die italienischen
Bevollmächtigten zu einer Berathung zusammen ; beide
Besprechungen galten u . a . der Wahl des Vorsitzenden
und des Bureaus . Die Verhandlungen finden in dem
Saal der König !. Generaldirektion der Zölle statt , dessen
Fenster auf den sogenannten alten Hof hinausgehen .
Das Gebäude ist ein Theil der alten herzoglichen Burg ,deren zusammenhängende Theile den alten Hof im
Quadrat umgeben . Der Saal ist geschmückt mit den
Porträts der letzten bayrischen Könige und dem Porträt
Seiner Königlichen Hoheit des Prinz -Regenten , sowie mit
den Büsten des Kaisers Wilhelm 1l . und des Prinz -
Regenten . Prachtvolle chinesische Vasen , geschmackvolle
Kronleuchter und reiches Meublement bilden die Aus¬
stattung des Saales . — Bei der heutigen Ersatzwahl
eines Landtagsabgeordneten für Traunstein (an
Stelle des verstorbenen l) r . Ritter ) wurde Oekonom
Hofstetter (Centrum ) mit 68 Stimmen gewählt ; der
Gegenkandidat Kleittner (ebenfalls Centrum ) erhielt
52 Stimmen . Bei der Ersatzwahl in Ingolstadt wurde
der Reichstagsabgeordnete Professor Schädler (Centrum )mit 102 Stimmen gegen Waizenhofer (ebenfalls Centrum ) ,der 22 Simmen erhielt , gewählt .

Stuttgart , 18 . Aug . Der neulich gemeldete Rückfallin der Ünterleibsstörung Seiner Majestät des Königs
hielt bis Mitte voriger Woche an . Seit dem 13 . August
machte sich eine allmälige Abnahme der Krankheitserschei¬
nungen bemerkbar . Die Besserung im Befinden des
Königs hat seitdem keine Unterbrechung er ' itten . Seine
Majestät ist zwar zufolge des seit Monaten andauernden
und zu Rückfällen neigenden Leidens noch sehr müde und
ruhebedürftig , doch war es Allerhöchstdemselben möglich,
jeweils für einige Stunden das Bett zu verlassen .

Straßbnrg , 18 . Aug . Seine Königl . Hoheit der
Großherzog von Baden traf heute Nachmittag um
6 ' /, Uhr , begleitet von dem Flügeladjutanten Major
Freiherrn v . Schönau -Wehr und dem Major Freiherrn

v . Lüdinghausen , genannt Wolfs , aus Schloß Mainau hier
ein . Der hohe Herr nahm im Kaiserzimmer des Bahn¬
hofs das Souper und setzte kurz nach 7 Uhr die Reise
nach Metz fort , wo er morgen und übermorgen militäri¬
schen Uebungen beiwohnt . Einen längeren Aufenthalt als
heute wird der Großherzog am Freitag und Samstag ,
nach seiner Rückkehr aus Metz , hier nehmen , um das 7 .
Ulanenregiment und das Württembergische Infanterie¬
regiment Nr . 126 zu besichtigen.

O ekerret Ar-Ungarn
Wien , 18 . Aug . Der heutige Geburtstag Seiner

Majestät des Kaisers wurde hier , in Pest und allen
andern Städten der Monarchie festlich begangen . Hier
fanden eine Truppenrevue in Gegenwart der z . Z . an¬
wesenden Erzherzöge , ein Hochamt im Stephansdome und
Festgottesdienst in den andern Kirchen statt . Die Stadt
war reich beflaggt . In Prag wurde das Geburtsfest
des Kaisers besonders festlich begangen ; in der Ausstel¬
lung veranstaltete eine nach Tausenden zählende Menge
patriotische Kundgebungen . Alle Zeitungen gedenken heute
dankbar der umfassenden und segensreichen Thätigkeit
des erlauchten Monarchen . „In dem mächtigen Gefühle
der Treue und anhänglichen Liebe . so sagt das „Frem¬
denblatt " , wissen sich zum starken Bunde geeint die Völ¬
ker dieses weiten Reiches . Wie scharf immer sie natio¬
nale Eigenart , politische Gegensätze trennen mögen , in
brüderlicher Eintracht finden sie sich wieder , wenn die
herrlichen Töne des Kaiserliedes erschallen , wenn das
„Gott erhalte ! " aus vollem Herzen als inbrünstiges Gebet
zum Himmel emporsteigt , ein Segenswunsch von Millio¬
nen für die erhabene Person dieses gütigen und edlen
Monarchen . Hat doch dieser Fürst in den Jahrzehnten
seiner durch denkwürdige Ereignisse , durch bedeutsame
Wandlungen und Neugestaltungen im Staats - und Völker¬
leben , durch große und unvergängliche Thaten und Er¬
rungenschaften auf allen Gebieten des öffentlichen Schaf¬
fens gekennzeichneten Regierung in wahrhaft bewunde¬
rungswürdiger Weise seine schweren Pflichten erfüllt .
Im Vertrauen des Herrschers zu seinen Völkern , im
Vertrauen dieser Völker zu ihrem Kaiser hat man immer
wieder die Zauberformel zur Erneuerung des Glückes ,
der Wohlfahrt und Kraft unseres Vaterlandes gefunden .
Und wie die außerordentlichen Schwierigkeiten unserer
inneren politischen Verhältnisse in entscheidenden Momenten
einem Kaiserworte ihre Lösung , ihre Bewältigung verdank¬
ten , wie er einen neuen Staaten -, einen neuen Heeresbau
erfolgreich geschaffen und im Verein mit gleichgesinnten
Monarchen ein Bollwerk des Bölkerfriedens in Europa
aufgerichtet , so griff der Monarch bei jeder Gelegenheit
und in jeder Sphäre segensreich ein in das Völkerleben .
Kein kulturelles , kein wissenschaftliches , kein künstlerisches
Streben im Lande gab es, dem seine mächtige Förderung
versagt geblieben wäre . Seinen Namen tragen unzählige
Stiftungen der Humanität , der Wissenschaft , der echten
Frömmigkeit im weiten Reiche : seine Hand waltet schützend
über jedem großen und guten Unternehmen So ist der
Tag des Kaisers ein großer Tag für die Völker und das
Reich ; er ist geweiht der Huldigung für einen Monarchen ,
der uns ein Fürst des Friedens , ein milder und guter
Fürst ist ; er ist ein Tag des Friedens , weil in der Hul¬
digung für unseren Herrscher aller Streit verstummt ,
weil an diesem Tage Friede und Eintracht einkehren in
allen Gauen des Reiches , weil an diesem Tage das Band
brüderlicher Liebe Alle umschlingt , welche wohl im All¬
tagsleben der Hader der Parteien und Fraktionen ent¬
zweit . Mit tausend Segenswünschen wenden heute Millio¬
nen treuer Patrioten ihre Gedanken dem stillen Alpen -
thale zu , in welchem Franz Joseph I . im Kreise seiner
erlauchten Familie das Wiegenfest begeht . Ihre Segens¬
wünsche gellen dem Heile des edlen und erhabenen Fürsten ,
den die Vorsehung noch lange in der Blüthe seiner Kraft
erhalte zum Segen seiner Reiche , zum Wohle der Völker ,
die ihm ergeben sind mit ganzer Seele , deren treue Liebe
den kostbarsten Edelstein bildet in seiner Fürstenkrone .

"

Lrankreickr .
Paris , 18 . Aug . Präsident Carnot und der hier auf

Besuch weilende König von Serbien haben Orden
ausgetauscht ; Herr Carnot verlieh dem König Alexander
das Großkreuz der Ehrenlegion und empfing das Groß¬
kreuz des Weißen Adlerordens . Auch Herr Ribot , der
Minister des Auswärtigen , ist vom serbischen König mit
einer Auszeichnung bedacht worden ; er erhielt den Takowa -
orden . Herr Ribot erhielt zu gleicher Zeit zwei aus¬
wärtige Orden , denn er ist auch vom König von Griechen¬
land mit dem Großkreuz des Erlöserordens dekorirt
worden . Nachdem er den König von Serbien in Paris
begrüßt hat , ist der Minister vorläufig der Repräsen¬
tationspflichten seines Amtes ledig und konnte Paris ver¬
lassen , um in Montreux seinen Urlaub wieder aufzu¬
nehmen . — Bei der Eröffnung der Generalräthe sind,
wie schon gestern erwähnt , von einzelnen Präsidenten
politische Reden gehalten worden : So sprach in Epinal
Jules Ferry mit lebhafter Befriedigung über die zu¬
nehmende Befestigung der inneren Verhältnisse Frank¬
reichs , welche die gute Wirkung habe , daß man in Eu¬
ropa mit wachsendem Vertrauen auf Frankreich blicke.
In Alby hatte der Marineminister Barbey die Eröffnungs¬
ansprache zu halten . Für den Marineminister lag es
sehr nahe , den glänzenden Empfang des französischen
Nordseegeschwaders in Kronstadt hervorzuheben . Herr
Barbey sagte , Frankreich habe die ihm gebührende Stel¬
lung in Europa zurück erobert ; die Kundgebungen in
Kronstadt bewiesen, daß Frankreich nicht mehr isolirt sei .
Auf die französisch -russischen Sympathiebezeugungen spielte
auch Herr Cogardon , der Kabinetsdirektor im Ministerium
des Auswärtigen , an ; er hielt die Eröffnungsrede im
Generalrathe von Digne und äußerte sich dabei mit

großer Genugthuung über die Freundschaft zwischen
Frankreich und Rußland . — Auf der Rhede von Villa¬
franca traf heute das englische Geschwader unterdem Kommando des Admirals Hopkins ein . Nachdemdie englischen und die französischen Schiffe die üblichen
Begrüßungen gewechselt hatten , begab der französischeAdmiral Duperre sich an Bord des englischen Admirals¬
schiffes „Victoria "

, um den englischen Geschwaderchef zubegrüßen . Abends gab Duperre an Bord des Schiffes
„Formidable " dem Chef und den Offizieren des eng¬lischen Geschwaders ein Mahl , für welches morgen die
englischen Offiziere sich durch ein Dejeuner zu Ehren der
französischen Kameraden revanchiren .

Vrlsren .
Brüssel , 17 . Aug . Im Juliheft des „ Bulletin (Meis !

äs l 'Btut InäspsnäLut äu 6onZo " war ein ausführlicher
Bericht der Generaladministratoren des Kongostaates
veröffentlicht , welcher Zeugniß von den bedeutenden Fort¬
schritten in der Verwaltung dieses jungen Staatswesens
ablegte . Neuerdings hat der Gener .' ladministrator des
Departements des Auswärtigen vom Kongostaat , Herrvan Eetvelde , sich einem Mitarbeiter des „ Ltoils Belgs "
gegnüber noch eingehender über verschiedene den Kongo -
staat betreffende Fragen ausgesprochen . Herr van Eet¬
velde wendete sich gegen die mehrfach aufgestellte Be¬
hauptung , daß in dem vorerwähnten Bericht Vieles ab¬
sichtlich übergangen sei , und erklärte sich bereit ; alle an
ihn gerichteten Fragen zu beantworten . Seine Ausfüh¬
rungen bilden daher eine Ergänzung des vorerwähnten
Berichtes und enthalten manche interessante Einzelheiten ;eS mag von den letzteren hier Folgendes hervorgeho¬ben sein :

Es wird darauf hingewiesen , wie sehr die Eingeborenen
sich bereits an europäische Bedürfnisse gewöbnt haben und wie
sie, um die Erzeugnisse unserer Kultur sich zu verschaffen , gern
Zur Arbeit bereit sind . Der Boden ist von hervorragender
Fruchtbarkeit und Alles berechtigt zu der Hoffnung , daß isieKultur von Kaffee , Kakao und Tabak den Unternehmern reichen
Gewinn bringen wird . Die Handelskammer von Antwerpen hat
sich dahin geäußert , daß die ihr vorgelegten Kaffeeproben mit
dem Javakaffee verglichen werden könnten . Herr van Eetvelde
legte ferner dar , daß die Transportkosten selbst für minder kost¬
bare Naturerzeugnifse so gering seien , daß ein lohnender Absatz
auf den europäischen Märkten gesichert sei . Von der Eisenbahn
Matadi - L ^opoldville sind bisher acht Kilometer fertiggestellt :
man hat auf der ersten Strecke gewaltige Fclsmassen fortzuräu¬
men und kommt daher nur langsam vorwärts ; sobald man in
ebenes Terrain gelangt ist , wird der Bau schnelle Fortschritte
machen . Wahrscheinlich wird die Linie in drei Jahren fertig¬
gestellt sein . Für die Schifffahrt sind durch Anstellung von
Lootsen , Legung von Bojen und Anbringung von Leuchtfeuern
ganz bedeutende Erleichterungen geschaffen worden . Vom Okto¬
ber d . I . ab wird eine direkte Schiffsverbindung zwischen
Belgien und dem Kongostaat eingerichtet werden - Herr van Eet¬
velde geht sodann näher auf die Fortschritte in der Ausübung
der Rechtspflege über Weiße und Eingeborene ein und wendet
sich am Schluß zu den militärischen Einrichtungen . Das
Streben der Verwaltung ist darauf gerichtet , die Eingeborenen
des Kongostaates selbst zum Militärdienst heranzuziehcn , nament¬
lich die Bangalas eignen sich hierfür vorzüglich . Biele Einge¬
borene , die sich von der guten Behandlung überzeugt haben ,welche die Soldaten genießen , haben sich bereit gezeigt , freiwillig
in den militärischen Dienst einzutreten . Man wird diese einreihen .
Sobald auf diese Weise die Rekrutirung gesichert ist und die
Bevölkerung sich daran gewöhnt hat , die junge » Leute Militär¬
dienst thun zu sehen , soll unter denjenigen Stämmen , welche um
die Stationen wohnen , die Militärpflicht eingeführt werden .

Großbritannien .
London , 19 . Aug . (Tel .) Das französische Nord¬

seegeschwader traf gestern Abend in Dungeneß -Portein und setzte die Fahrt nach Spithead fort . — Die
„Daily News " lassen sich aus Odessa melden , die Zahlder ausländischen Juden , denen Ausweisungsbefehle zu -
gegangcn sind, betrage 8000 . Die Mehrzahl von ihnen
seien Grundbesitzer . — In Stafford streiken 8000
Nagelschmiede , weil der Lohn um 10 Prozent herabge¬
setzt worden ist. Ferner streiken in Valay 5000 Kohlen¬arbeiter .

Lutzland .
St . Petersburg , 18 . Aug . Eine russische Forschungs¬

expedition mit 600 Mann Kosaken und Infanterie sowie
zwei Berggeschützen ist im Pamirgebiete eingetroffen .
(Pamir , zu Deutsch das „ Dach der Welt "

, ist ein
Gebirgsplateau am Westrande von Hochasien , in Turke -
stan , welches den Thianschan mit dem Himalaya ver¬
bindet . Die auf diesem Plateau sich erhebenden Gebirgs¬ketten, wie die Kisil-Jartkette , erreichen eine Höhe bis zu7000 Meter . Mehrere große Seen befinden sich in
einer Höhe von etwa 4000 Meter . Es ist hier das
Gebiet der Quellflüffe des Amu Darja .)

Vulgarien .
Sofia , 18 . Aug . Gestern wurden in ganz Bulgariendie Wahlen in die Generalräthe vollzogen . Der Wahl¬akt verlief überall in guter Ordnung . Die von den

Anhängern der Regierung aufgestellten Kandidaten sind
meistens ohne ernstliche Opposition gewählt worden .

Zeitungsstimmen .
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " sagt in

dem gestern telegraphisch angekündigten Artikel gegen die jüngsten
Zeitungsauslaffungen des Grafen KaniK über die Lage des
Getreidemarktes , daß ein Kartoffelausfuhrverbot oder Ausfuhr¬
zoll der handelspolitischen Verträge wegen nnr mit Zustimmung der
andern Mächte angängig wäre . Andererseits lasse die gegen¬
wärtige Situation die nationalwirthschaftliche und politische Be¬
deutung der hochentwickelten nationalen Landwirthschaft besonders
hervortreten . Man müsse hinsichtlich der Volkseroährung aus
der Abhängigkeit vom Auslande herauskommen , nicht noch ab¬
hängiger werden als bisher , damit nicht im Kriegsfälle das
Vaterland in die Lage einer auszuhungernden Festung gerathe .
Ferner erheische der Getreidehandcl , der sich der Lage wenig ge



wachsen gezeigt . eine besondere Pflege. Trotz der gestiegen '»Weltproduktion herrsche die Ungewißheit, ob Amerika und Ost¬indien gegenüber dem russischen Roggenausfuhrverdot und eineretwaigen nicht vollen eigenen Mittelerute den Weltbedarf zuLecken im Stande sein werde . Die heutige Situation zeige nichtnur den Werth einer hochentwickelten heimischen Landwirthschaft,sondern mache auch eine Reform des Getreidehandels
notbwendig behufs leichterer Versorgung des Landes mit demerforderlichenZuschuß von Brodfrucht .

Unter der Bezeichnung: „Geistige und körperliche Arbeit¬
schreibt die „Neue Reichskorrrespondenz "

: „ Ueber die
Wechselbeziehungen von Berufs - und Lebensthätigkeit machte
dieser Tage ein Teilnehmer an dem Londoner Internationalen
Kongreß für Hygiene und Demographie , vr . Ogle , interessanteund mancherlei die landläufigsten Anschauungen berichtigende
Angaben. Wie man weiß , gehört es zu den Lieblings- und zu
agitatorischen Zwecken brauchbarsten Behauptungen der Sozial¬
demokratie . gerade den ungelernten Handarbeiter als das am
meisten ausgebeutete, unter den heutigen Verhältnissen der gesell¬
schaftlichen Organisation am härtesten leidende , geplagteste Ge¬
schöpf auf Erden hinzustellen . Die Mittheilungen l)r . Ogle 's ,
welche auf das statistische Material der jüngsten englischen Volks¬
zählung gestützt sind, führen den Nachweis, daß körperliche Arbeit,
selbst solche angreifendster und andauerndster Act , den mensch¬
lichen Organismus nicht entfernt so intensiv angreift und ab¬
nutzt , als angespannte Geikesthätigkeit ; ja er nimmt keinen
Anstand, zu erklären , daß körperliche Arbeit . selbst wenn sie bis
zur äußersten Grenze der täglichen Leistungsfähigkeit fortgesetzt
wird, an und für sich positiv gesundheitsfördernd wirkt, voraus¬
gesetzt , daß sie nicht in einer verpesteten Atmosphäre oder unter
besonders exponirtcn äußern Verhältnissen geleistet wird . Wenn
erwiesenermaßen der Staub aller Art als der schlimmste Feind
der Arbeiter bezeichnet werden darf , so scheint doch für den Kohlen¬
staub in Bergwerken eine Ausnahme zugelassen werden zu müs¬
sen ; wenigstens ergibt die Statistik der englischen Kohlengruben¬
arbeit, daß, abgerechnet die dem Betrieb eigenen Gefahren schlagen¬
der Wetter u . dergl. , die Arbeit in den Bergwerken nickt gesund '
heitsschädlicher ist . als die von jeher für das hygienische Ideal
angesehene landwirthschaftlicheArbeit . Ferner betonte vr . Ogle ,
daß niemand schwerer und länger zu arbeiten habe als der Hoch-
seefischcr : dennoch bewirke der Umstand, daß dieser Beruf nicht
mit dem Todfeinde der Arbeit iu geschloffenen Räumen , dem
Staube , zu kämpfen habe , daß die Sterblichkeitsziffer im Fischerei¬
gewerbe unter Einrechnung der Unfälle auf hoher See hinter dem
Prozentsätze einer ganzen Reihe von industriellen Betrieben zu¬
rückstehe. Wenn aber der Staub , schlechte Gase , giftige Sub¬
stanzen , verbunden mit gesundbeits- und vorschriftswidrigem Ver¬
halten , unmäßigem Trinken rc. , ständige Quellen der Krankheit
und Sterblichkeit unter den Handarbeitern bilden, so stellt vr . Ogle
dem gegenüber die statistisch erhärtete Thatsache , wie ungleich
aufreibender das Uebermaß geistiger Thätigkeit , was bei den
höher stehenden Klaffen mehr und mehr zur Regel wird, auf den
Gesundheitszustand der letzteren wirkt , wie unter ihnen Nerven¬
krankheiten , Gehirnerweichung, Wahnsinn , Selbstmord zehnmal
größere Verwüstungen anrichtet, als auf Rechnung der Berufs -
Ihätigkeiteu des ungelernten Handarbeiters zu setze» ist. Mit
andern Worten , wenn von einer übermäßigen Inanspruchnahme
der Arbeitskraft unter den heutigen Verhältnissen überhaupt ge¬
redet werden kann , so trifft dies wohl auf die höheren Stände ,
keineswegs aber auf die breiten Schichten des Volkes zu, obwohl
es gerade die letzteren sind , nach deren Wünschen die tägliche
Arbeitszeit gar nicht niedrig genug bemessen werden kann .

"

Grogherrogthurn Baden .
Karlsruhe, den 19. August.

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Wilhelm und
Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm trasen
gestern Vormittag um 11 Uhr 50 Min . zum Besuch auf
Schloß Mainau ein . Höchstdieselben nahmen an der
Tafel Theil und kehrten um 4^ Uhr nach Salem zurück.

^ (Der „Staatsanzeiger für das Großhcrzogthum
Baden ") publizirt in der beute ausgegebenen Nummer 26 zu¬
nächst unmittelbare Allerhöchste Entschließungen Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs . Dieselben , in der „Karlsruher
Zeitung " größtentheils schon mitgetheilt , betreffen die Ver¬
leihung von Orden und Medaillen und die Erlaub -
mß zur Annahme fremd erOrden und Ehrenzeichen ;
daran schließe» sich Dienstnachrichten . Das Ministerium
der Justiz , des Kultus und Unterrichts gibt bekannt , daß der
Rcferendär vr . Theodor Kaufmann von Ladenburg als
Rechtsanwalt bei dem Landgericht Mosbach , die Referendäre
Salomon Oppenheimer von Gemmingen und Vr . Ludwig
Schneider von Mannheim als Rechtsanwälte beim Land¬
gericht Karlsruhe zugelaffen sind , sowie daß der Civilanwärter Frd .
Bräuninger aus Waldangelloch zum Gerichtsvollzieher beim
Amtsgericht Wertheim ernannt wurde. Das Ministerium des
Innern erläßt eine Bekanntmachung, laut welcher der Vertrieb
oonLoosen der in Sigmaringen am 19. September statt-
fiudenden landmirthschaftlichen Jubiläumsausstellung im Groß¬
herzogthum Baden gestattet worden ist . Dasselbe Ministerium
veröffentlicht eine Ergänzung zu der Liste der stimmfähigen und
wählbaren Grundherren für die bevorstehenden Ergänzungs¬
wahlen zur Ersten Kammer derStändevcrsamm -
lung . Dasselbe Ministerium gibt eine Uebersicht über die Zu-
theilung der Gemeinden zu den Wahlbezirken für die
Wahlen zur Zweiten Kammer bekannt. In Bezug
auf die Wahlen zur Zweiten Kammer wird ferner zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht , daß an Stelle des verstorbenen Geh.
Regierungsraths Benstnger der Oberamtmann Gaddum in
Sinsheim zum Wahlkommiffär für den 48. Wahlbezirk ( Stadt
Heidelberg ) ernannt worden ist. — Dem St . Vincentius -
verein in Karlsruhe sind , laut Bekanntmachung des Mi¬
nisteriums des Innern , die Körverjchaftsrechte ertheilt worden.
— Das Finanzministerium zeigt an , daß am 12 . Oktober eine
Staatsprüfung der Finanzkandidaten beginnt.

* (Der evangelischen Stadtmission ) wurde von
Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm von
Baden ein Betrag von einhundert Mark zugewendet .

* ( Erneuerungsw ahlrn zur Ersten Kammer
der Ständeversammlung .) Die im „Staatsanzeiger¬
enthaltene Bekanntmachung in Betreff der Wahlen zur Ersten
Kammer besagt , daß in die Liste der stimmfähigen und wählbaren
Grundherren oberhalb der Murg : Frhr . Röder v . Diers¬
burg , Ernst , Königs. Preuß . Hauptmann a D . , in Oberfasbach
und Frhr . Röder v . Diersburg , Felix . Königl . Preuß .
Premierlieutenant a . D -, in Baden, und in die Liste der stimm¬

fähigen und wählbaren Grundherr «» unterhalb der Murg :
Frhr . Rüdtv . Collenberg - Eberstadt , Franz , Königl .
Preuß . Major a . D „ in Eberstadt, nachträglich ausgenommen
worden sind - Ferner ist Frhr . Sigmuud v . Berckheiw ,
Königl. Preuß . Major , in Weinheim , nachdem derselbe unterm
12. Mai ds . Js . mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gestellt worden ist , unter die Zahl der stimmfähigen und wähl¬
baren Grundherren des Bezirks oberhalb der Murg ausgenommen
worden .

* (Witterung .) In der zehnten Abendstunde zog gestern
von Südwesten her ein Gewitter auf . das einen ergiebigen und
tief in die Nacht hinein andauernden Regen mit sich brachte .
Obgleich einige (starke Schläge erfolgten, scheint der Blitz doch
kein Unheil angerichtet zu haben . Nur der dem Gewitter voran¬
gehend, heftige Sturmwind hat an Fenstern und Obstbäumen
einigen Schaden angestiftit. Auch heute Nachmittag nach 4 llbr
zog ein schweres Gewitter mit heftigen Regengüssen über die
Stadt .

V Heidelberg » 18. Aug. (Di e D e l e g i rte n des Allg .
Deutschen Musikerverbandes ) sind vollzählig hier an¬
gelangt. Die Versammlung wird bis zum 22. August dauern .
Gestern Abend wurde eine Borversammlung im „ Prinz Max "
abgehalten, worauf ein geselliges Zusammenscin stattfand . Heute
beginnen die Sitzungen , denen sich jeweils Vergnügungen ver¬
schiedener Art anschließen .

K* Pforzheim , 18. Aug. (Rathhaus und Gewerbe -
fchulhaus . — Krankenhauserweiterung . ) In der
gestrigen , unter dem Vorsitze des Herrn Oberbürgermeisters Haber¬
mehl abgehaltenen Bürgerausscdußfitzung wurde beschlossen, das
neu zu erbauende Rathhaus auf dem 1571 gm messenden Platz
— Ecke des Marktplatzes und der östlichen Karlfriedrichstrahe —
Lu erbauen. Das aus drei Stockwerken bestehende Haus soll als
ein der Würde der Stadt entsprechender , in einfacher Architektur
gehaltener Bau ausgeführl werden , der bis unter das Dach feuer¬
fest anzulegen ist. Der ganze Bauplatz , einschließlich Hofraum ,
ist zu unterkellern . In diesem Keller ist ein Rathskeller vorzu¬
sehen, ferner sind dort Magazine , sowie Räume für eine Central -
heizung rc Herzukellen . In dem Erdgeschoß sollen Micthlokale
(Läden rc .) erstellt werden , jedoch nur auf Seite der östlichen
Karlsriedrichstraße. Wegen des Neubaues soll ein Preisaus¬
schreiben erlassen werden mit der Festsetzung von drei Preisen
(3000 M . , 2000 M . und 1000 M .) . Der Termin zur Einrei¬
chung der Preisarbeiten wurde auf den 15. Dezember d. I . fest¬
gesetzt. Als Preisrichter wurden ernannt : Die Herren Baudirektorvr . Durm aus Karlsruhe , Oberbürgermeister Habermrhl von
hier, Stadtverorduetenobmann A. Kahser von hier, Oberbaurathvr . Leins von Stuttgart und Professor Thierfch von München-
In der gleichen Sitzung wurde auch dir Erbauung eines neuen
Gewerbeschulgebäudes beschlossen. Dasselbe soll drei Stockwerke
erhalten. Im Kellergeschoß sollen neben einer DienerwohnungRäume für Keller» Modelliren» Gipsgießen re. eingerichtet wer¬
den . In das 1 . (unterste ) und in das 2 . Stockwerk kommen je
4 Schulsäle , nebst Zimmer für die Lehrer , Lehrmittel, Bibliothek,sowie ein Direktions- und ein Dienerzimmer und in daS oberste
Stockwerk noch 2 Schulsäle nebst Wohnung für den Vorstand
und einen Lehrer . Bezüglich der Erweiterung des städtischen
Krankenhauses wurde der Beschluß gefaßt , außer dem vorhan¬
denen Absonderungsraum für mit ansteckenden Krankheiten Be¬
haftete noch besondere Baracken zur Unterbringung von Kranken
heczustellen.

* Bade « , 18. Aug. (Gedenkstein . ) Auf VeranlassungS . K . H . des Großherzogs ist , wie das „Badeblatt " zu
melden weiß, den Erbauern der prachtvollen Straße vom Eber -
keiaer Schloß über Müüenbild nach Lichtenthal ein 4,35 Meter
hoher Gedenkstein aus Granit errichtet worden. Derselbe trägt
aus der Vorderseite die Inschrift in goldenenLettern : „Im Jahre
1837 unter der Regierung des Großherzogs Leopold des Gütigenwurde diese Straße erbaut. Bezirksförster Kißling von Baden -
Baden entwarf und leitete den Straßenbau in Gemeinschaft mit
dem Werkmeister Beizer von Weisenbach ." Auf der Rückseite
befinden sich die Worte : „In dankbarer Erinnerung gewidmet
vom Großherzog Friedrich 1891.

" Das Denkmal ist an einem
der schönsten Punkte der Straße , oberhalb des Rumpelkeins bei
Gernsbach, ausgestellt worden . Einige Sitzplätze und eine kleine
Anlage werden den herrlichen Punkt noch einladender gestalten.

Verschiedenes .
* Esse« » 18. Aug. (Angelegenheit Baarr .) Das von

Kirschs Telegraphenbureau verbreitete Gerücht , daß das Er -

mittelüugsverfahren gegen Geheimerath Baare geschloffen und
die Eröffnung der Voruntersuchung beantragt sei, ist nach sicherenInformationell der „Rhein .-Westf . Ztg .

" durchaus unwahr .IV . Gelsenkirche « , 18 . Aug . (Kutb ) , der Redakteur der
„Zeitung der deutschen Bergleute" , gegen den ein Verfahre «
wegen vier Preßvergehen schwebte , ist der „Gelsenkirchener Zei¬tung " zufolge heute verhaftet worden .w . Bern , 18. Aug. (Zu der Eisenbabnkatastrophebei Zollikofen . ) Von den 26 Personen , welche bei dem
Eisenbahnunglück bei Zollikofen verletzt und im hiesigen Kranken¬haus untergebracht wurden , konnten 6 entlassen werden. Vonde» übrigen Verwundeten ist einer heute Nacht gestorben , andereliegen an sehr schweren Verletzungen darnieder. Zur Erklärungder Katastrophe wird angeführt , daß die Eisenbahnlinie an derStelle , wo der Unglücksfall stattfand» eine scharfe Biegung machtund auf beiden Seiten von dichtem Walde cingesaßt ist . Infolge¬dessen bemerkte der Lokomotivführer des Pariser Zugs de«anderen Zug erst, als es schon zu spät war .

IV . Wie «, 19. Aug. fTel.j (Abermals eine Entführungdurch Räuber in der Türkei .) Die „Neue Freie Presse"
meldet , daß der Bahnmeister Sollini , italienischer Unterthau ,durch Räuber 115 Kilometer von Salonichi entfernt entführtwurde. Ein Arbeiter ist ermordet aufgefunden worden. Die
Höhe deS Lösegeldes , das für Sollini gefordert werden wird , istnoch unbekannt.

W . Bozen » 19. Aug . jTel .) (Der infolge einesWolkenbruchs ausgetretene Wildbach ) unterbrachbeute Nacht in Kollmann , zwischen Bozen und Waidbruck, die
Eiseubahnverbindung und riß 16 Häuser ein, wobei 39 Mensche»
umgekommen sind . Der Verkehr auf der Reichsstraßc ist provi¬sorisch wieder hergestellt .

Neueste Telegramme .
Berlin, 19 . Aug . Die „Nordd . Allg. Ztg . " legt aufGrund der Erntestatistik zissermäßig dar , daß nur fürdie Jahre 1880/81 und 1889/90 die russische Roggen¬einfuhr für Deutschland nothwendig war ; in den übrigenJahren von 1880 bis 1890 war dieselbe nicht Bedürfnißzur Volksernährung, sondern das Interesse der Handels¬spekulation für die russische Roggeneinfuhr war ausschlag¬gebend. Die jetzigen hohen Preise würden durch eine

Außerkraftsetzung der Zölle nicht herabgemindert werden ;sie seien zum großen Theil aus Handelsspekulation zurück¬zuführen .
Schwerin , 19. Aug . Die nervöse Athemnoth Seiner

Königlichen Hoheit des Großherzogs hat sich vermindert ,der Appetit sich gehoben, die Schwäche ist aber nach wievor sehr groß und die Gebrauchsunfähigkeit der Händeund Füße stärker als jemals.
Nordenhamm , 19 . Aug . Durch den Einsturz eines

Gerüstes bei den hiesigen Pierbauten sind zehn Personengetödtet und ungefähr vierzig schwer verletzt worden.(Eine spätere Depesche theilt folgende Einzelheiten desUnfalls mit : Als die mit den Pierbauten des Nord¬
deutschen Lloyds beschäftigten Arbeiter, etwa 50 an derZahl , gestern Abend ihre Werkzeuge gemeinsam abliefer¬ten , brach das Gerüst infolge des UebergewichtS einesschadhaften Balkens ein . Neun Familienväter ertranken .Andere hielten sich an den Balken und Trümmern fest.Neun wurden schwer verletzt, von denen einer inzwischengestorben ist. Bis heute Mittag waren sämmtlicheLeichen geborgen.)

Wtttrnwssbrobachtimre » der Mrteorst. Station Aartsruhr.

August
18 Nachts 9 U ')
19 . Mrgs . 7 U -)
19. Mittgs . 2U .

Therm. ! Mol . Relative
mw ^ in 0 . ! Zeuch». Feuchtig -

744 .1 -j- 21.0 13.2
748 .3 j- 15.2 12.0
748 .8 4- 18.2 12.2

72
93
78

Wind .

SW
Himmel.

bedeckt

' ) Gewitter . °) Regen. Regen — 20.8 mm der letzten 24Stunden .
Waffersia »L des Rheins . Maxau , 18. Aug-, MrgS ., 4 .51 m ,gestiegen 9 ow . _

Verantwortlich» Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Wetterkarte vom 19. August, Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 19. August 1891 .
TtaatSPapiere. Dresden» Bank 129.—3V»D . Reichsanl. 83 .10 Länderbank 163 —

4°/,, D . Reichsanl.105.30 Bahuaktie ».4"/, Preuß . Korst . 105.65 Schwz . Nordostb. 124.504°/„ Baden in st . 100.50,Lombarden E r4°/» » inM . 102.25 Galizier —
Oesterr. Goldrente 95.30 Elbthal 179'/,„ Silbe » . 78.10 Hess . LudwigSd. 108.504°/» Ungar. Goldr . 88 80Gotthard 126 .801880r Russen 95.60 Wechsel m »L Sou «»ll . Orientanleihe 65 80,Wechsel a. Amstd . 168.27Italiener campt. 89.60 , , London 20.32
Egtzpter 96. 10 . . Paris 80.32Spanier 7050 „ , Wien 171.60Zoll-Türken 87.20,Napolevnsd'or 16.135"/« Serben 86.40 Privatdiskonto 3?/,Banke ». !Bad . Zuckerfabrik 63.50

! Kreditaktie » 246^, NachbSrse .T>isk.-Kommandit16660Kreditaklieu 245°/,l Basler Bankver. 130.70 Diskonto Kom . 166.10
! DarmstickterBank129.70 Staatsbahn 235V ,> Handelsgefeüsch . 127.30 Lombarden 81 '

,,Deutsche Bank 139.70, Tendenz: matt .
Berlin.

Oest . Kreditakt .
„ StaatSbaho

Lombarden
Disk.-Komma»d ,
Marirnburger
Dortmunder
Laurahütte

Tendenz : — .

! « le».
E «lllKreditaktieu

Marknoten
39.70!

167.20
5520
64 30

114 .10

Ungarn
Staatsbahu

Tendenz: matt
Pari «.

3°/, Rente
Spanier
Türken
Ottomane

278 —
58 .25

103.35
277.—

95.32
71 -
18.47

552 —
Di » a»ü»rn rrwäbntr Depression bat auch in den letzten 24 Stunden ihre Lage nur wenig ververtief ? ' von ihr aus läuft über die Nordsee und Deutschland hinweg eine Rinue geringen DruckesÄ k« °n SüdE - Regenwetter -ingetreten ist , und auf deren Nordsette - Norddeutschlaad — das heitere Wetter anbält . Dieser unregelmäßigen Luftdruckverthcilung entsprechend wird das Wetter vorerst unbe¬ständig und zu Rrgensällrn geneigt bleiben .
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l!vll8ervst«riiim Kr MM iiNi
keginn lies neuen 8ckuljskres am 15 . 8eptemder 18N.

Der Dl>le >,rict>'> ist sowokl kür Ibtlkttnnteir , »!>> nur vellslAlldi^en

-Ausbildung von ILüi »»ti «- rii , ^owie k und I -vkrsriimsil de-

stimwr. Dis ldldet vollständig kür die öitkns
Lus. Lugleiek bestellt eine 8eluils kür ^ »» iLnzrsr im Ol » vt « r und
Vi « Ii » 8p1vi . Der Duterriclit umtssst 6l,<>r , 8» lo- » . dramstiseken Besang,
Blavj ^r-, Orgel - , Violin - uud Vinlou ello >piel , - nwie » Ile Bl -isinstrumsiite u»ü
klsrke , Lvsemblsspiel kür ( llsvier, Violin uud Violoncello , Ztreicligu-irterr und

Orckestersxiel, Vonsatr u . Instrumentationslebrs neb . t I^ rnlurspiel , 6s ->cbickte
der blusiic , Deelawation und itLÜenisclie 8pr»cbs , und wird ertkeilt voll deu
Herren Llusilcdireetor üoklr»pellmeister O » rt k 'rsitk ,
Llusikdirector KILk»i»1 « tl », Notinusilcus llokmusilcus
^ Ovkrdeoli , cke tDtrnnt , Llusilcdireotor Ll ^ » >»1 ,
Ittel »» rL , Ovnoertmeister Annn Rokmusikus k 8tt « lk« L,
krau llokopsrnsLogerin 8 « vtlb« vt H » » ««I» , VrLuleiu LII »
k'rl» . Al» rl « 8 « d ^ « tl » ; veolsm ^tion n„d .Vlimiü die Herren üoktktzLter -

regi -seur H . dl » vvl »i und linkte- LUsjdeler 8 » Ntvn
Das Honorar keirägt kür die Oüerklus!,« 30V kur die >IitteIIkIasse

200 kür di« Vorscliule 120 »«> zliliriicli .
» erden leglirü bei der Diieclion I. it 1^ 8 . <»

eetgegeugenommev, ebendaselbst sind die 8rstutell und uris vullstäudige ? ro

xramw zxr» 1I » und Vrktirco nu imdeu .
im duli 1891 .

Me vireclion lies Lonservsloriums für ßilusik .
Nusikäiroclor ._ N 533 2.

8ckvvtzir«ri8ck«8 kohtocknikum
Lu MrLeli .

eine Klage mit dem Begehren einge¬
reicht » sie für berechtigt zu erklären,
ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :
Mittwoch den 4. November 1891,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt. Dies wird zur Kenntnis

2. Lgb . Nr . 6347 . 15,70 Ar
Wiesenund 1,85 Ar Mühlekanal
auf den Hinteren Schleifmatren

3. 8gb. Nr . 1414 . 3,30 Ar Re¬
ben und 21 Qm . Rain am
mittleren Oelberg .

4 . Lgb. 1437 . 11,22Ar Reben
am Hinteren Oelberg . . . .

Der Kaufpreis ist zahlbar

M .

400

130

400
bar .

nähme der Gläubiger andurch veröf -
§der Rest in 3 Terminen ,

sentlicht .
' Die Sleigerungsbcdingungen , von

Mannheim , den 17 . August 1891 . denen auf Verlangen Abschrift erthcilt
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts: wird, liegen in der Zwischenzeit zu Je -

Mayer . l dermanns Einsicht im Geschäftszimmer
Erbrillwrisllllgeu. l des Unterzeichneten auf.

N 800 .3 . Nr . 6028 . Gernsbach . ! Staufen , den 13 . August 1891 .
Das Großh . Amtsgericht hat unterm
Heutigen verfügt : .

Die Witwe des am 26 . April 1891 ^
in Sulzdach verstorbenen Taglöhners ^
Thomas Kraft , Marie , geb. Meder , ^
hat um Einsetzung in die Gewähr des !
Nachlasses ihres verstorbenen Eheman¬
nes nachgesucht .

Etwaige Einwendungen sind
binnen 4 Wochen

gelrend zu machen .
Gernsbach , den 11 . August 1891.

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts: !
Neuer . >

N '809 .3. Nr . 15,086 . Offenburg , l
^Dic Witwe des Taglöhners Pius
>Schimpf von Elgersweier , Cäcilia ,
! geborene Bader , hat um Einweisung
! rn Besitz und Gewähr des Nachlasses
! ihres Ehemannes gebeten . Diesem Ge -

vas 8cliiil ^ » tir I8NI ÄS desiimk mit dem LS. ttkloker ! such wird entsprochen , wenn nicht
Die nsbmen den SV . Vktaker ibreu ^ nkang . Lome!- ! binnen sechs Wochen
düngen Mr ^ uLakme sind sckriktliek dis »pätestea» den S . «IlLt «»vei - an um Einsprachen dagegen erhoben werden .
Direktion einLusendev . Dieselben sollen die kaebsenule und den danreseurs, in > Öffenburo den 12 . Auaust 1891
velede der Lesueber einriutreten vünsedt , und dis Levilligung von Litern oder ! Dies veröffentlicht :
Vormund, sowie die genaue Adresse desselben entdalten . Der GerichtsschreiberGr Amtsaerichts

Lsinulsgen ist ein ^ .ltsrsausvsis (kür den Eintritt in den ersten dakres- " - - -

eul'S der Lacbscbule ist das Mrüclrgelsgts 18. ^ Itersjabr erkorderlieb) . Vass

«der UeimLtbsebsin und ein Attenreugniss, sowie Zeugnisse über wissensebLkt-

lieke Vordereituog und ulitülligs prsktisebe Lerukstbätiglceit.
Der ^ uknabmsprükungvorgüngig ist die rsglementarisobe Linscbrsibgebübr

von Lr . 5 .— auk der IvsnLlei des sciiwemsriscben 8ebulrLtkes 2U erlegso.
Dis -4ukll5idmsprükuiiL6n beginnen den IS . über die bei den¬

selben gekorderten Lenntnisse oder die Bedingungen, unter »-sieben Dispens
von der Drillung gestattet werden kann , gibt das Regulativ der ^ uinadws-

prüküngen Vuksebluss .
Programm und ^ uknabms -Regulativ sind dured die Dirsctionslianrlei 2U

belieben.
lLärivI » , den 4 August 1891.

Üei- Vii-evkoi- liss eiligen, fol ^tooknikums :
(ll 2550 2)

N 728 .2.

irr ^ Mßlslrirny einr »
en - St -Äketcrll i Giesserer .

in
'
einfachster wie reichster Ausstattung

Mettd -AWstBrsSM
" " Mil MlMMsälM

und
monnrt.

MllÄM .
M .903.7

Cau1ion°
^ Äbsdürktigs wollen sied wenden an dis

Liste üeaiseds vWtivue-
leid » Vers .-Lust . mUsimtieW.

^Ladische Weine .
Oebr. Schlager,

Lahr i . W.
PrSmiirt auf iämmtlichen be¬

schickte« Ausstellungen .
Patentkellerei seil 1876 .

FürdenFrühjahr - u . Sommerbcdärf
empfehlen vom tzaß zu verzapfen

jüngere
Kaiserstühler a 35 - 40 u. 50 Pf.
Markgräfler ä 50 - 60 „ 70 ,
Orteuauer L55- 65 , 10 „
Durbacher ä 80—90 „ 100 „

Lr «II»rr«ti »e :
Kaiserstühler L 60- 70 u . 80 Pf.
Jeller L80 - 90 . 100 .
Affeuthaler ü 90 100 » 110 „

Preis per Liter ab Lahr.
Faß leihweise . J .328 .32.

Garantief. reine Traubenwelue .

s
"

elegant
Ai « « er , 1. Stock, per 15. Z

Karlsruhe
« öblirte

Zi « « er , 1. Stock, per 15. September
von gesangstudireudemHerrn . Briefe
erbeten Cronberg i« Ta «««s post -
laaerud « . « . N 844 .3.

- Kutscher.
Suche einen perfekten Kutscher mit

«ur beste» Zeugnissen zu 3 Pferden . ! öffentlich ! .
Verheiratbeter Manu , der gedient und j , Plannheun

Bürgerliche Rechtspftege .
Koukursverfahren.

N 871 . Nr . 27,688 . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Karl Lin -
dörfer hier , z . Zt . unbekannten Auf-
Halts , wurde an Stelle des Rechtsan¬
walts Gulmann Rechtsanwalt S . O p-
penheimer hier zum Konkursverwalter
ernannt .

Karlsruhe , den 18. August 1891.
Wirth ,

Gerichlsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
N '859 . Nr . 41,003 . Heidelberg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Küfers und Weinhänd¬
lers Emil Bootz dahier ist zur Prü¬
fung der nachträglichangemeldeten For¬
derungen Termin auf

Freitag den 4. September 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
— Zimmer Nr . 2 - anberaumt.

Heidelberg , den 17 . August 1W1 .
Fabian ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
BermiigeosabsonSeruage«.

N '864 . Nr . 13,703 . Mannheim .
Die Ehefrau des Michael Wolz ,
Luise , geborne Oettinger in Mannheim ,
hat gegen ihren Ehemann bei diessei¬
tigem Landgerichte eine Klage mit dem
Begehren eingereicht , sie für berechtigt
ßu erklären , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusonderu.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Dienstag den 27 . Oktober 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger andurch Ver¬

de» 17. August 1891

Lilitärftei,
'

erhält Vorzug .
"
Lohn 1100 ! Der GerichtsschreiberGr . Land^ richts :

Mark : sebr schöne Wohnung mit Hei- ? „ Mahrr .

zung und Licht ; nach lOiährigemDienst ! N .A5 . Nr . 13,W1 . Mannheim .

1 Jahresgehalt als Geschenk. Eintritt i Die Ehefrau des Bäckers und Wirths

am 15. September oder vorher. ?Ludwig Warbel , Karolme, geborene

Kreibura i/B . Smn m Mannheim, , hat gegen ihren
" Ür . Ö . Görger » Privat . . Ehemann bei dieffertigem Landgenchte

C . Beller .
Oeffentliche Lrvvorladuaq .

N868 . Bühl . Emil Müller ,
lediger Maurer , geboren am 23 . Fe¬
bruar 1859 in Stollhofen , zuletzt in
Offenburg , zur Zeit unbekannt wo ab¬
wesend , ist zur Erbschaft seiner am 21 .
Juli 1891 verstarb. Mutter , der Lorenz
Müller Witwe , Karolina , geb. Seiler
von Stollhofen , kraft Gesetzes mitbe¬
rufen:

Derselbe rstird hiermit aufgesordert,
binnen vier Wochen

zum Zwecke des Beizugs zu den Ber -
laffenschaftsverhandlungenNackrichtvon
sich an den Unterzeichneten Notar ge¬
langen zu lassen .

Bühl , den 18 . August 1891 .
Der Großh . Notar :

Deybach .
N 816 2 . Gernsbach . Zu dem

Nachlaß des am 4 . November 1890 zn
Forbach kinderlos verstorbenen Löwen -
wirthes Bernhald Walz sind dessen
Schwester» Juliane Walz , sowie die
3 Kinder seiner Schwester Maria Anna
Walz , Witwe des Josef Kellerer ,
Namens Andreas , Maria Anna und
Anton Kellerer. Alle von Thiergarten ,
kraft Gesetzes als Erben gerufen. Die¬
selben sind sämmtlich nach Amerika aus -
gewandert und ist deren Aufenthalt hier
unbekannt. Sie werden daher zur Ver¬
mögensaufnahme und zu den Theilungs -
verhandlungen mit dem Anfügen hier¬
mit öffentlich vorgeladen, daß wenn sie

innerhalb 3 Monaten
hier nicht erscheinen , der Nachlaß so
vertheilt wird , als seien sie , die Bor -
geladenen, zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen.

Gernsbach , den 14. August 1891.
Großh . Notar

Wießler
Haudelsrrgistrreintriige.

N ' 860 . Schwetzingen . In das
Gescllschaftsregister wurde eingetragen
zu O .Z . 102 : EdingerAktien -
brauerei vormals Gräfl . v . Obcrn -
dorff ' sche Brauerei in Edingen : Inder
Generalversammlung vom 4 . Juli d . I .
wurde zu den bisherigen Mitgliedern
des Aufsichtsraths Freiherr Alfred von
Frcyderg - Schütz in Haldenwang neu
gewählt.

Schwetzingen, den 8 . August 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .
N 848. Nr . 40.754 . Heidelberg .

Zu Ordn .Z . 483 Vaud I des Firmen¬
registers wurde eingetragen:

Die Firma «C . W . Reuß " hier ist
erloschen .

Heidelberg, den 14 . August 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Engelberth .
Zwaugsverfteigrrung.

N .867 . Staufen .
II . Liegenschafts-Ver¬

steigerung
In Folge rich

terlich . Verfügung
werden dem Fuhr¬

mann Franz LaverSchweizerin Frei¬
burg die nachbeschricbencn Liegenschaften
Ehrenstetter Gemarkung am
Samstag dem 5 . September 1891 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhause zu Ehrenstetten zweit -
male öffentlich zu Eigenthum verstei¬
gert , wobei der endglltige Zuschlag
erfolgt, wenn auch unter dem Anschlag
erlöst wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . Lgb . Nr .6350. 7L5 Ar Hof- M .
raithe und 64,22 Ar HauSgar-
ten ; auf der Hofraithe steht ein
zweistöckiges Wohnhaus (Nr .
242 ) mit Mahlmühle , nebst
Scheuer , Stallungen , Schopf
und aller Zugehör, im Gewann
vordereSchleifmatten — die sog .

Der Vollstreckungsdeamte .
Großh . bad . Notar :

D i l g e r .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
N 870 . Nr . 10,677 . Mosbach .

! Rudolf Münch , geboren am 17. April
1867 in Heidersbach , zuletzt auf dem

! Weidachsbof, A . Adelsheim, wohn-
! Haft, Knecht .
! Paul Schreier » geboren am 1 . Sep¬

tember 1867 in Schlofsau, zuletzt in
Mainballau . Amtsgericht Milten¬
berg . wohnhaft, Knecht »

werden beschuldigt , als Wehrpflich¬
tige in der Absicht , sich dem Eintritt
in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er -
laubniß das Bundesgebiet verlassen oder j
nach erreichtem militärpflichtigen Alter !
sich außerhalb des Bundesgebiets auf¬
gehalten zu haben,

Vergehen gegen Z 140 Abs . 1 Nr . 1
R .Str .G .B .

Dieselben werden auf
Donnerstag den 1 . Oktober 1891 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die 11 . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts zur Hauptvcrhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Gr .
Herrn Civilvorsitzenden der Ersatzkom¬
mission zu Buchen über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Thalsachen
ausgestellten Erklärungen vcrurthcilt
werden .

Mosbach , den 14 . August 1891 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Dr. Th . Hofmann .
N '863 . 1 . Nr . 12,390 . Baden . Der

am 26 . Juli 1861 zu Karfau geborene
ledige , katholische Gärtner und Wehr¬
mann 1. Aufgebots AugustSpäni ,
z. Zt . an unbekanntenOrten abwesend ,
zuletzt in Baden wohnhaft , wird be -
schuloiat, als Wehrmann der Landwehr
ohne Ertaubniß ausgewandert zu sein ,

Uebcrtretung gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
. Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 6 . Oktober 1891 ,
Vormittags " t9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Baden
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafvrozeßordnung von dem König¬
lichen Landwehrbezirks- Kommando zu
Rastalt ausgestellten Erklärung verur-
theilt werden .

Baden , den 12. August 1891 .
Lutz ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
N 841 .2 Nr . 4946 . Kehl . Friedrich

Lacker , geboren am 22. März 1863
in Freistett , zuletzt daselbst wohnhaft,
wird beschuldigt , als Ersatzreservist
ausgewandert zu sein , ohne von der be¬
vorstehenden Auswanderung der Mili¬
tärbehörde Anzeige erstattet zu haben.

Uebcrtretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag den 10 . Oktober 1891)

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Kehl
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleibenwird
derselbe auf Grund der nach K 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Landwehrbezirkskommando zu Metz aus¬
gestellten Erklärung vcrurthcilt werden .

Kebl, den 13 . August 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . V.
Bollong .

Bekanntmachung .
N .875 . Sekt . 111» . J .Nr . 2521/60 .

Karlsruhe . Durch rechtskräftiges
kriegsgerichtliches Erkenntniß vom 12. d.
Mts sind :

1 . Grenadier Johann Leo» Hornung
aus Muggensturm,

2. Grenadier Christian Leist aus
Wiesbaden,

3 . Grenadier Eduard Mattler aus
Mülhausen i. E -,

4 . Grenadier Friedrich Munk aus
Mülhausen i . E -,

5. Grenadier Franz Josef Träger
aus Königshofen,

zu 1 —5 vom 1 . Bad . Leib-
Grrnadierregiment Nr . 109 ,

6. Rekrut August Otto Böhm aus
Eberbach,

7 . Rekrut Karl Koch aus Schwegen¬
heim ,

8 . Rekrut Jakob Ludwig Muhler
aus Boufeld»
Rekrut Gustav Adolph Müller
aus Lahr , ^ ^
Rekrut Christoph Johann Order
aus Durlach»

zu 6—10 in Kontrole des Be-
zirkskommaudoFHeidelberg »

10000 im Ungehorsamsverfahren

flüchtig erklärt, Koch zu einer Geldbuße
von 3000 Mark , Träger zu einer solchen
von 600 Mark , die Uebrigen zu eiuer
Geldbuße von je 200 Mark oerurtheilt
worden .

Karlsruhe , den 19 . August 1891 .
Königliches Gericht der 28. Division.

Berm . Bekanntmachungen.
N '873. Karlsruhe .

Sädwestdelltsch - Schweizerischer
Eiskribahu - Vkrband .

Die im 1 . Heft der württembergisch-
schweizerischen Gütertarife vom I . Mai
l . Js . enthaltenen Frachtsätze für den
Verkehr zwischen Brette » LSürtt .
Bahn einerseits und Aarau u . Luzern
andererseits, sowie zwischen Pforzheim
Württ . Bah « einerseits und Aarau .
Len,bürg und Luzern andererseits
gelten , soweit sie niedriger sind als die
entsprechenden Frachtsätze für « rette »
Bad . Bahn bezw . Pforzheim Bad .
Bahn im Heft t ^1 . der südwestdeutsck «
schmelz-rischen Gütertarife , mit sofor¬
tiger Wirkung auch für den Verkehr
zwischen den genannten badischen Sta¬
tionen einerseits und Aarau . Lenzdurg
und Luzern andererseits.

Nähere Auskunft ertheilt das dies¬
seitige Gütertarif ! ureau .

Karlsruhe , den 14. August- 1891 .
Namens der Verband- Verwaltungen:

Generaldirektion
der Großh . Bad . St aats Eisenbahnen.

N '874 . 1 . Nr . 4545. Offenburg .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Vergebung von Lauarbeiten.
Die Arbeiten für Verlegung des Oos¬

baches , welche durch den Umbau dis
Bahnhofes in Baden bedingt ist . sollen
im Submissionsweg ««getrennt ver¬
geben werden .

Die hauptsächlichsten Arbeiten sind :
1. Erdarbeiten mit ca . . 14750 ot>m
2. Pflasterungen „ . 5190 gm
3 . Mauerwerk . ., . 5050 cbm
4 . Verkleidung des Mauer -

wcrks mit Schicht-nsteinen
mit ca . 2080 gm

5 . Liefernund Versetzen von
Quadern mit ca . . . 116 cbm

Weitere Arbeiten bestehen noch in
Herstellungvon Straßenfahrbahnen , so¬
wie Betonirnng und Asphaltirung von
Fußwegen.

Die Pläne , das Bedingungsheft und
- das zum Angebot zu benützende For¬
mular des Berdingungsanschlages lie¬
gen auf dem Baubureau in Bade »,

! Langeftrahe Nr . SV » zur Einsicht auf.
i Eine Zusendung derselben nach aus -
! wärts und Abgabe von Zeichnungen
^ findet nicht statt.

Die Angebote, worin die Einzelpreise
^und ausgerechneteVerdingungsanschläge
einzusetzen sind , müssen versiegelt und
portofrei , mit der Aufschrift : «Ange¬
bot für Oosbachberlegung " versehen ,

! spätestens bis Samstag de« 5 . Sep -
j tember d. I .» Vormittags 1v Uhr »
. an den Gr . Bahnbauinspektor L in
! Offenbnrg eingereicht sein .

Zuschlagfrist 4 Wochen .
Offcnburg , den 19. August 1891 .

Großh . Bahn bauinspektor 1-

N869 . Nr . 145. Heidelberg .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermeffungs-

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gememderätben der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreff . Gemeinde an-
heraumt , für die Gemarkung :

1 . Ziegelhansen » nebst abgesonderter
Gemarkung . Freitag den 28.
August . Vormittags 8 Uhr :

2. Waldhilsbach » Samstag den
29 . August , Vormittags 9 Uhr;

3 . Wiefenbach , nebst Langenzell ,
Samstag den 5 . September ,
Vormittags 9 Uhr ; -

4 . Brombach , Montag den 7.
September , Vormitt . 9 Uhr.

Die Grnndcigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetrctenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufliegt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzeich¬
nt vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh -
rungsdeamlen m der Tagfabrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenchümcr werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Gruudbuche
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeichneten

! Tagfahrt anzumeldcn. Ueber die in der
^Form der Grundstücke eingelretenrn Ber -
l ändrrungen sind dir vorgeschriebenen
Handrifse uud Mcßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderach ober
in der Tagfahrt bei dem Fortführnngs -
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Heidelberg, den 14 . August 1891.
Der Bezirksgeometrr :

Treiber . _
(Mit einer Beilage .)
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